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Deutſchland.
Berlin, d. 2. April. Wenn das neue Eheſcheidungs Geſetz in

der Erſten Kammer ſchon auf mannigfachen Widerſpruch geſtoßen iſt,
und ſchließlich auch einige nicht unerhebliche Abänderungen erfahren
hat, ſo wird dieſer allem Anſchein nach in der Zweiten Kammer noch
heftiger werden. Den erſten lautgewordenen Ausdruck dieſes Wi
derſpruchs kann man in einem Antrag einer großen Anzahl katholiſcher
Abgeordneten der Zweiten Kammer finden der dahin geht, daß die
Kammer beſchließen möge: Die Königliche Staatsregierung aufzu
fordern, eine Geſetzesvorlage einzubringen, wodurch die geiſtliche Ge
richtsbarkeit mit maßgebender Wirkſamkeit für die von den Civilge
richten zu regulirenden bürgerlichen Rechte der Eheleute in dem gan
zen Umfange der Monarchie inſoweit wiederhergeſtellt wird, daß die

Entſcheidung über Trennung, Ungültigkeit und Nichtigkeit einer Ehe
den kompetenten geiſtlichen Gerichten zuſteht.“ Dieſer Antrag, der
noch weiter geht, als ſich gegen das neue Eheſcheidungs Geſetz zu
erklären verlangt ſogar eine Abänderung des Geſetzes vom Jahre
1849, betreffend die Eheſcheidung. Er iſt von einer ſehr umfangrei
chen Denkſchrift begleitet. Aber auch von evangeliſcher Seite laſſen
ſich viele Stimmen vernehmen, welche der Strenge des neuen Geſetz
entwurfes nicht huldigen wollen. Es bildet ſich gegen den Geſetzent
wurf eine kompakte Maſſe, welche aus den katholiſchen Mitgliedern
der Kammer, den Oppoſitionellen und einem Theile der Mitglieder
von der Rechten beſteht. Als eine eigenthümliche Erſcheinung iſt
es zu bezeichnen daß die letzten Pferdemärkte, welche im Norden
von Deutſchland abgehalten worden ſind, faſt gar keine Pferde im
Preiſe von 100 bis 120 Thlr. aufzuweiſen hatten, und kann man
Daraus ſchließen daß dieſe Art Pferde für die von Seiten des Bun
destages angeordnete Kriegsbereitſchaft der deutſchen Bundeskontin
gente verwendet worden iſt. Hieraus darf aber keinesweges der Schluß
gezogen werden, daß es für eine Mobilmachung durchaus an brauch
baren Militärpferden fehlen würde. Die Hauptzahl der Pferde für
dieſen Fall wird ſtets von den Landpferden genommen welche auch
bereits regiſtrirt und für eine etwaige Mobilmachung ausgeſucht wor
den ſind. Die Nachrichten über den weiteren Fortgang der Kon
ferenz in Wien bleiben faſt ganz aus, und findet man hierin eine
Beſtätigung, daß die Vereinigung dort mit großen Schwierigkeiten
verknüpft iſt und eine ſo ſchnelle Verſtändigung nicht zu erwarten iſt.

Berlin, d. 2. April. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht Dem General Major von Holleben, Commandeur der 10.
CavallerieBrigade, den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub zu verleihen ſowie den ſeitherigen Geheimen Berg und Ober
Bergrath Martins zu Bonn, zum Geheimen Bergrath und vortra

Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar

eiten zu ernennen eWie wir hören werden in dieſem Jahre große Truppen
uebungen nicht ſtatt finden. Dagegen ſollen die Diviſionen unter
Theilnahme von 12 Fuß und vier reitenden Geſchützen pro Diviſion
nach den beſtehenden Vorſchriften üben, und die erſte und zweite
Diviſion am Schluß der Uebungen zwiſchen Danzig und Königsberg
zu einer gemeinſchaftlichen großen Parade und zu Feldmanövern zu
ſammentreffen. Ueber die Uebungen der Landwehr Infanterie iſt be
ſtimmt daß dieſelbe in zuſammengezogenen Bataillonen bei den
Stabsquartieren die Landwehr Cavallerie des 3. 4., 7. und 8.
Armeecorps reſp. in Regimentern und Escadrons die Uebung abhalten
ſoll. Für die Landwehr Artillerie ſollen die beſonderen Zuſammen
ziehungen ausfallen, die Uebungen der Landwehr Pioniere und Jäger,
ſo wie der Trains aber nach den darüber gegebenen Beſtimmungen
abgehalten werden.

General Lieutenant v. Wedell traf am Sonntag Mittag um
12 Uhr auf dem Kölner Schnellzug von Paris hier ein und begab
ſich alsbald zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Charlottenburg.

Halle, Mittwoch den 4. April
Hierzu zwei Heilagen.

1855.

Hannover. Magiſtrat und Bürgervorſteher der Reſidenzſtadt
annover haben an den König eine Adreſſe erlaſſen, in welcher ſie

um ſchleunige Einberufung der allgemeinen Ständeverſammlung bit
ten. Die Adreſſe lautet:

Allerdurchlauchtigſter c. Mit ernſter Sorge find die Gemüther erfüllt durch
die nicht zu bezweifelnden Nachrichten über Anträge, welche am 15. März der
hohen Bundesverſammlung in Frankfurt a. M. über höchſt wichtige Verhältniſſe
unſers theuern Vaterlandes von dem betreffenden Ausſchuſſe vorgelegt worden ſind.
Die geſetzlichen Vertreter der königlichen Reſidenzſtadt, Magiſtrat und Bürger
vorſteherkollegium ſehen dadurch eine auf freier Uebereinkunft zwiſchen König und
Land beruhende durch fürſtliches Wort verbürgte und bisher nachdrucksvoll ge
ſchützte Verfaſſung gefährdet, glauben den ſegensreichen Zuſtand des Königreichs
Hannover der auf einer unwandelbaren Rechtsſicherheit verfaſſungsmäßig be
gründeter Einrichtungen zum großen Theil mitberuhend die hohe Achtung der
Welt erweckt und in der Geſchichte unſers wechſelvollen Zeitalters ein Beiſpiel
kräftiger und wirkungsvoller Eintracht zwiſchen Herrſcher und Volk darbietet, in
Frage geſtellt zu erblicken. Sie halten feſt an dem in ſchwerer Zeit bewahrten
heiligen Vertrauen können ſich aber banger Beſorgniſſe nicht erwehren wenn ſie
in ſolchen Augenblicken drohender, gefährlicher Entſcheidung die Vertreter des Lan
des die allgemeine Ständeverſammlung auch nach längerm Ablauf des für ihr
Zuſammentreten verfaſſungsmäßig als Regel bezeichneten Zeitpunkts nicht in der
Tage erblicken, zum Schutze der Verfaſſung mitzuwirken, bei der Entſcheidung über
wichtigſte Rechte und Einrichtungen des Landes die zuſtändige Stimme abzugeben.
Sie halten ſich deshalb verpflichtet, in treueſter Loyalität an den Stufen des Throns
die unterthänigſte Bitte auszuſprechen Ew. königliche Maj. wolle gnädigſt ge
ruhen, die allgemeine Ständeverſammlung des Königreichs ſchleunigſt einzuberufen.
Ew. königliche Maj. treugehorſamſte und unterthänigſte, der Magiſtrat und das
Bürgervorſteherkollegium der königlichen Reſidenzſtadt. Hannover 27. März 1855.
(Folgen ſämmtliche Unterſchriften

Orientaliſche Angelegenheiten
Erſt am 29. März iſt, wie der „Wanderer“ berichtet, der zweite

Punkt von der Wiener Konferenz erledigt worden. Die frühe
ren Verträge Rußlands mit der Türkei, die Beſitzverhältniſſe der un
teren Donau betreffend, ſollen als allgemeine Grundlage angenommen
und die Freiheit der Donau Schifffahrt im Prinzip aufgeſtellt
worden ſein. Die Reviſion der alten Verträge, die ſpezielle Durch
führung der die freie Donau Schifffahrt betreffenden Beſtimmungen
wurde einer Kommiſſion überwieſen welche aus den Delegirten der
intereſſirten Großmächte beſtehend zugleich auch die permanente Ue
berwachung der Handels und Schifffahrtsfreiheit und der Jnſtand-
haltung der Donaupaſſage zur Pflicht haben wird. Der „Br.
wird geſchrieben, daß die ruſſiſchen Vorſchläge über den dritten Punkt
von Oeſterreich und den Weſtmächten ohne Berückſichtigung geblieben
ſind und Fürſt Gortſchakoff in Petersburg eine Modifſikation ſei
ner Jnſtruktionen nachgeſucht haben ſoll. Fürſt Gortſchakoff ſoll wie
derholte Anſtrengungen wegen der Theilnahme Preußens an den Kon
ferenzen machen und beantragt haben, nicht früher bis dieſe erfolgt
iſt, die Reviſion des Dardanellen Vertrages vom Jahre 1841 zu be
rakhen. Das Letztere wird wohl zu bezweifeln ſein.Aus Wien vom 29. März wird der Times telegraphirt Die
Conferenz zog heute den vierten Punkt in Erwägung. Der dritte
Punkt wird fürs Erſte bei Seite gelaſſen. Am Montag beantragte
Fürſt Gortſchakoff die Zulaſſung Preußens zu den Conferenzen.

Der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt man aus Wien vom 30. März
„Wenn hieſige Blätter in ihrem Friedensjubel wiſſen wollen, daß
Ler franzöſiſche Miniſter Drouin de l Huys nur deshalb nach Wien
komme, um die orientaliſche Frage auf diplomatiſchem Wege zu Ende
zu bringen und die bezügliche eldung ein Olivenblatt ſei, ſo iſt
dies wohl nichts mehr als ein Ausfluß jener Schwärmer, die das
Thronbeſteigungsmanifeſt des Kaiſers Alexander friedensathmend
nannten. Die Nachricht von der Reiſe des franzöſiſchen Miniſters zu
den Friedenskonferenzen iſt nichts weniger als eine Garantie für Frie
densausſichten. Sie iſt ein Beweis der innigen Allianz der Groß
machte und wird auf Beſchleunigung der Konferenzen Einfluß üben
keinesweges kommt aber Hr. Hrouin de l Huys nach Wien um r
Friedenspräliminarien zu ünterſchreiben, ſondern um ſeine Stimme
in die Wagſchale der Beſchlüſſe zu legen.“



Ueber das Zuſammenſtrömen ruſſiſcher Agenten in Wien
ſchreibt man der Puren Börſenhalle „Seit die Konferenzen in
Ausficht ſtanden, fanden ſich alle die Staatsräthe, Generalkonſuln
und wie alle dieſe ruſſiſchen diplomatiſchen di minorum gentium hei-
ßen ne einzeln wieder ein. So nenne ich Jhnen den General
ne uchin, den Staatsrath Mavros, den Staatsrath v. Kalt

inski.

fluß haben und immerhin als Gegengewicht der deutſchen, friedlich
geſtimmten Partei in Rußland angeſehen werden dürfen
erwähnte Diplomaten bilden nun gleichſam einen Rath um die Per
ſonen der HH. v. Gortſchakoff und Titow, und wie ich mit Beſtimmt
heit weiß ſind dieſe Herren bei der Löſung der großen diplomatiſchen
Frage mittelbar dadurch betheiligt daß faſf täglich unter den genannten ruſſiſchen Diplomaten Konſerckzen ſtattfinden die gewiß auf die

Entſchlüſſe der beiden ruſſiſchen Konferenzbevollmächtigten von größ
tem Einfluß ſind.“

Der „Wanderer“ vernimmt, daß Oeſterreich in den letzten Ta
gen mit einer Note auf die des Hrn. v. Manteuffel geantwortet,
worin es die Anſchuldigungen des preußiſchen Miniſters zurückweiſt
und den Nachweis liefert, daß es ſich in allen ſeinen Handlungen
auf dem rechtlichen Boden der Bundestagsbeſchlüſſe vom 26. Decem
ber und 9. Januar gehalten habe. Gleichzeitig drückt es ſeine Befrie
digung über die in der preußiſchen Note enthaltene Erklärung aus,
daß Preußen den Vorwurf einer Provocation gegen die Weſtmächte
entſchieden ablehnte.

Vom Kriegsſchauplatze.
Aus Marſeille, d. 31. März, wird telegraphirt: Der Sinai

iſt mit Zeitungen und Correſpondenzen aus Konſtantinopel vom
22. März eingetroffen. Die Arbeiten zur Bildung des Lagers von40,000 Man in der Nähe von Konſtantinopel wurden eifrig betrie-

ben. Das piemonteſiſche Corps, ſo wie zwei Regimenter aus Algier
erwarteter afrikaniſcher Jäger werden dem Vernehmen nach dieſes La-
er beziehen. Die von den verbündeten Generalen verlangte ägypti
che Diviſion unter Befehl Menekly Paſcha's erwartete Transport

ſchiffe, um ſich nach der Krim zu begeben. Sie ſollte nächſtens auf
Segelſchiffen abgehen, die alsdann von Dampfern bugſirt werden ſoll
ten. Es wurden die glänzendſten Vorbereitungen zum Empfange des
Kaiſers und der Kaiſerin der Franzoſen getroffen. Für den Fall, daß
die Reiſe zu Stande kommen und Napoleon III. ſich nach der Krim
begeben ſollte will der Sultan, wie es heißt, gleichfalls dorthin ge
hen. Vom 13. bis zum 18. März machte die Beſatzung von Seba
ſtopol nicht weniger als vier Ausfalle, die jedoch ſämmtlich von den
Verbündeten zurückgeſchlagen wurden.

Neueſten Nachrichten zufolge hat Fürſt Gortſchakoff am 22.
die ruſſiſchen Aufſtellungen vor Eupatoria in Augenſchein genom-
men. Manche Vorbereitungen deuten darauf hin, daß ruſſiſcher Seit s
eine Unternehmung vorbereitet wird. Omer Paſcha war am 16.
aus Balaklava nach Eupatoria zurückgekehrt. Das bei Eupatoria
vereinigte ruſſiſche Korps des Generals Paniutin wurde in der letzten
Zeit wieder durch Zuzüge verſtärkt, ſo daß es jetzt 50,000 Mann
zählen dürfte. Da jedoch die Garniſon von Eupatoria ſtark genug
iſt, um dieſe Truppenmaſſen in Schach zu halten, ſo meint das „J.
de C.“, daß man dort ruhig ſchlafen kann.

Jskender Bey iſt von den Todten auferſtanden. Die Nach
richt von ſeinem Tode war verfrüht doch wird der alte Haudegen
nicht mehr ſo kampffähig ſein wie früher, da ihm mehrere Finger ſei
ner rechten Hand abgenommen werden mußten. Sefer Paſcha
(der frühere Lieutenant v. Koscielski vom 1. preußiſchen Küraſſier Re
iment) hatte als Parlamentär in einer Unterhandlung mit dem ruſ
iſchen General Fürſten Radziwill Gelegenheit, das Staunen der ruſ

ſiſchen Officiere zu bemerken, daß die zähe Soldatennatur Jskenders
den ſcharfen Streichen des ruſſiſchen Oberſtlieutenants Winner
widerſtanden hatte.

Nach einem Berichte des „Journal de Conſtantinople“ iſt in
Balaklava ein Tagesbefehl publizirt worden durch welchen Frem
den der fernere Einlaß daſelbſt unterſagt iſt. Auch in Eupatoria
iſt ein Befehl gleichen Jnhalts erlaſſen worden. Spionage, die na
mentlich im engliſchen Lager häufig vorkömmt, hat zu dieſen Befehlen
Anlaß gegeben.

Aus der Oſtſee.
Kopenhagen, d. 1. April. Die erſten vier Kriegsdampfſchiffe

des Engliſchen ſogenannten fliegenden Geſchwaders, unter
dem Commando, des Commodores Watſon, ſind heute Nach

ſtern eine lange Conferenz mit Viscount Palmerſton, dem Earl vonmittag in Hekſingör angekommen.Aus de rsburg, d. 18. März, bringt die „Patrie“ eine Pri

vat Correſpondenz aus der wir Folgendes hervorheben: „Alle Zu
gänge zu Petersburg werden durch furchtbare Feſtungswerke verthei-
digt, die vorderſte Spitze des Waſilioſtroff und die Ufer des Fluſſes
an ſeiner Mündung in den Meerbuſen ſind mit Feſtungswerken und
Batterieen bedeckt. Die Clarck'ſche Gießerei iſt faſt hinter den in Eile
aufgeworfenen Erdwerken unſichtbar geworden. Alle Punkte des kron
ſtadter Buſens, welche etwa eine Landung geſtatten oder erleichtern
könnten ſind befeſtigt und armirt worden. Kurz, der kronſtadter
Meerbuſen iſt auf beiden Ufern ein ungeheurer Kranz von Werken,
die von Kanonen ſtrotzen, von 40,000 Mann der beſten Truppen ver
theidigt und außerdem durch 40,000 Seeleute, die an Bord der eche
lonweiſe an der Küſte aufgeſtellten Kanonenboote ſind, gedeckt wer
den. Die Vertheidigung iſt auf wahrhaft furchtbarem Fuße eingerich
tet. Die Flotte iſt desarmirt und abgetakelt worden und man iſt
bereit, vor Kronſtadt daſſelbe Opfer zu bringen das man vor Seba

halten.ſtopol gebracht hat, indem man Schiffe nicht blos an den Stellen

Es ſind dies lauter Namen und Männer, der altruſſiſchen
Partei angehörend, welche auf Fürſt Gortſchakoff keinen kleinen Ein

Sämmtliche

c

verſenken wird wo große Schiffe durchfahren könnten, ſondern auch
an ſolchen, die ein Kanonenboot paſſiren könnte. Es iſt Befehl er
theilt, alle Eingänge durch Verſenkungen zu ſchließen, ſobald die ver

bündeten Flötten in Sicht kommen. Die nämlichen Vorkehrungen
finden in Reval und in Sweaborg ſtatt. Schiffe, die mit Steinen

beladen, ſind bereit, verſenkt zu werden. Obwohl man behauptet
hat, Kronſtadt ſei unnehmbar, und der verſtorbene Kaiſer ſich hiervon
feſt überzeugt hielt, ſo iſt man dieſer Sache doch nicht ganz gewiß
und deshalb entſchloſſen, die ruſſiſchen Flotten zu vernichten und in
einer Stunde die Frucht der unabläſſigen Anſtrengungen von andert
halb Jahrhundert zu opfern. Man hat hier eine Höllenangſt vor den
Kanonenbooten und rieſigen ſchwimmenden Batterieen, welche in die
ſem Augenblicke Ruf den Werften Frankreichs und Englands gebaut
werden man fürchtet ſie ſo ſehr, weil ſie die einzige Art von Fahr
zeugen ſind, die an Kronſtadt herandringen, die Stadt und die Ar

Petersburg vordringen könnten.“

Griechenland.
Die Zuſtände des kleinen Staates ſchleppen ſich in einer alten

Bodenloſigkeit hin. Eine ununterbrochene Reihe kleinlicher Demonſtra
tionen in welchen die ruſſiſchen Sympathien ſich Luft machen indem

ſie mit einem unerſchöpflichen Aufwande hohler Praſen das durch die
fremde Einmiſchung gebeugte Nationalgefühl anrufen, und ſich auf die
konſtitutionellen Rechte des Landes ſteifen auf der andern Seite po
lizeiliche Repreſſivmaßregeln, dieſes zerfahrenen Treibens würdig, ſonſt
aber ebenfalls ohne jeden Jnhalt, aus dem eine Neugeſtaltung bis in

den Grund verderbter Verhältniſſe zu erwachſen vermöchte. Wir he
ben aus den neueſten Briefen der „Trieſter Zeitung““ aus Athen vom
23. März Folgendes hervor: General Tzavellas früher als Held ge

feiert, nach ſeiner traurigen Rolle während des letzten Aufſtandes als
Verräther gebrandmarkt, Beides wie es ſcheint mit gleichem Ungrunde,
iſt geſtorben. Spiro Mylios, der Kriegsminiſter während der letzten
Erhebung wird fortwährend wegen Unterſchlagung in Haft gehalten.

Zwei in Athen erſcheinende Blätter veröffentlichten die von dem Bi
ſchofe Jnnocentius in Odeſſa bei der Einweihung der Fahnen jenes

helleniſchen Freikorps, welches ſeitdem am 17. Februar bei Eupatoria
mitwirkte, gehaltene Rede. Sie wurden mit Beſchlag belegt die Re
dakteure in das Gefängniß abgeführt und gegen dieſelben ein Prozeß

wegen Hochverraths anhängig gemacht. Am 21. März wurde in der
ruſſiſchen Kirche in Athen ein feierliches Todtenamt für Kaiſer Niko
laus abgehalten. Der ruſſiſche Geſchäftsträger hatte an alle Träger
ruſſiſcher Orden eine Einladung ergehen laſſen. Außer dieſen fanden

ſich auch die Geſandten Oeſterreichs Preußens, Baierns und Schwe
dens ein, ſämmtliche griechiſche Miniſter mit Ausnahme Kalergis, viele

Senatoren und Deputirte, und eine große Zahl von Beantten. Das
Volk hatte zu Tauſenden die Kirche umlagert; das Gedränge in der

ſelben wurde aber allmälig ſo groß und die Hitze beim Anzünden der
Kerzen ſo unerträglich, daß die hohe Geiſtlichkeit ſich genöthigt ſab,
das Ende des Gottesdienſtes unter freiem Himmel innerhalb des Hofes
der Kirche abzuhalten. Die Zahl der anweſenden Menge ſchätzt man
auf 10,000 Köpfe.

Frankreich.
Paris, d. 31. März. Herr Drouin de l'Huys wird morgen

nach Wien abreiſen. Man meint., daß ſeine Jnſtructionen ſehr ge
meſſen ſind. Der Kaiſer Napoleon aber ſcheint überzeugt zu ſein,
daß er, ohne die Armee unzufrieden zu machen, nicht zu friedlich auf
treten darf. Das „Pays glaubt die Gerüchte von einem bevor
ſtehenden Waffenſtillſtande für unbegründet erklären zu können.
Man ſpricht heute viel von der Entdeckung einer geheimen legitimiſti
ſchen Geſellſchaft. Thatſache iſt, daß in den letzten Tagen zahlreiche
Verhaftungen im Faubourg St. Germain ſtattgefunden haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. März. Die „DTimes“ ſchätzt die Stärke der

unter Lord Raglan und General Canrobert ſtehenden verbündeten
Heere in der Krim auf mindeſtens 100,000 Mann. Trotzdem blickt
ſie keineswegs mit SiegesZuverſicht in die Zukunft. Die Times
meint, das Streben der verbündeten Heere müſſe dahin gerichtet ſein,
die Ruſſen in offener Feldſchlacht zu ſchlagen. Die OſtſeeFlotte
hat den Befehl erhalten, am Dienstag von Spithead abzuſegeln. Ge
genwärtig liegen daſelbſt 33 Schiffe. Wie die Morning Poſt
meldet, hatten Orouin de l'Huys und der Graf Walewski ge

Clarendon und dem Marquis von Lansdowne. Geſtern Abends ver
ließ der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen London, um nach Paris
zurückzukehren, und wird von da am Montag nach Wien reiſen als
Ueberbringer eines mit den Bedingungen des engliſch- franzöſiſchen Al
lianz Vertrages in Einklang ſtehenden Ultimatums der Weſtmächte.
Verwirft Rußland dieſes Ulktimatum, ſo werden die Conferenzen ab
gebrochen, und der Krieg beginnt in großartigem Maßſtabe von Neuem.

Das Court Journal“ ſchreibt: „„Der ganze a iſt in Bewe
gung aus Anlaß der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers und der Kai
erin der Franzoſen. Die franzöſiſchen Majeſtäten werden im Schloß
Windſor abſteigen es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ihr Aufenthalt nur

drei Tage dauern wird und daß ſie wenig Zeit haben werden zum
Beſuche der Hauptſtadt. Wenn die Kaiſerin nach London kommt, ſo

wird dies incognito geſchehen, um die Haupt Monumente in Augen
ſchein zu nehmen. Der Kaiſer wird über die in Windſor dienſtthuen
den horse guards und ein Bataillon der Fuß-Garde Muſterung ab

ſenale verbrennen, die Batterieen von hinten angreifen und ſogar bis
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Belgien
Brüſſel, d. 31. März. Die Miniſterkriſis iſt nunmehr been-

digt. Der heutige Moniteur bringt die Königl. Beſchlüſſe durch
welche die von den Mitgliedern des bisherigen Miniſteriums eingereich
ten Entlaſſungen angenommen und die Mitglieder eines neuen Ca
b inets ernannt werden. Daſſelbe beſteht, wie ſchon bekannt, aus
den Herren Dedecker (Jnneres), Vicomte Vilain XIV. (Auswärtiges),
Mercier (Finanzen), Nothomb (Juſtiz), Gen. Greindl (Krieg), und
Dumon öffentliche Bauten). Nach der „Independance Belge“, dem
Organ des ſeitherigen liberalen Miniſteriums gehören die neuen Mi
niſter ſämmtlich zur clericalen Partei.

Amerika.
Jn San Francisco iſt eine neue politiſche Partei entſtanden,

welche die Bildung einer großen Weſt Republik bezweckt. Dregon
und Californien ſollen ſofort als Staaten organiſirt und die Sand
wichJnſeln, Sonora und ſo viel von Mexico, als man kaufen oder
erobern kann dieſen Staaten annektirt werden. Nach Berichten
aus den SandwichJnſeln vom 27. Januar hat der neue König
die Unterhandlungen wegen Einverleibung der Inſeln in die Vereinig
ten Staaten abgebrochen. Berichte aus Mexico vom 12. März
melden, daß Santana in die Hauptſtadt zurückgekehrt ſei, nachdem
er die Jnſurgenten unter Marenas geſchlagen und auch das Haupt
Corps unter Alvarez in einer blutigen Schlacht zum Rückzuge ge
nöthigt habe. Aus Havana vom 10. März wird mitgetheilt,
daß der Prozeß gegen die Theilnehmer der letzten Verſchwörung be

gonnen habe. gVermiſchtes.
Es liegen mehrere Privatberichte über die durch den Eis-

gang der Weichſel veranlaßten Ueberſchwemmungen vor v
ein überaus trauriges Bild des entſtandenen Unglücks geben.
ſchreibt aus

Dirſchau, d. 29. März. So eben komme ich von Kl. Schlanz, einem
Gute, welches dem DHammdurchbruche bei Gr. Montau gerade gegenüber
liegt, und von wo aus man einen vollſtändigen Ueberblick der Waſſer Verheerun
gen hat. Gr. Montau, eins der größten Dörfer des Weichſel Deita, liegt dicht
am DHamme, und hat faſt lauter Bindwerksgebäude. Der Damm brach geſtern
früh um halb 6 Uhr an 2 Stellen durch und zwar ober und unterhalb des ge
nannten Dorfes. Der obere Durchbruch iſt vom Eiſe vollſtändig verſtopft, ſo daß
bis jetzt das Waſſer nur unterhalb des Eiſes durchdringt, und eine ſtarke Brau
dung nicht fichtbar iſt. Hingegen dringt durch die untere Bruchſtelle das Waſſer
mit einer furchtbaren Vehemen; und ergießt ſich über das ganze Werder, ſo weit
das Auge reichen kann. Gr. Montau hat furchtbar gelitten, die meiſten Höfe find
zuſammengeſtürzt und zum Theil fortgeſchwommen. Die wenigen Gebäude, die
noch ſtehen geblieben find haben die Nothflagge aufgezogen. Außer dieſen Gebäu
den ragen noch einzelne Pappeln und ein großer Stoppelhaufen aus dem Waſſer
hervor. Sieht man ſchärfer auf dieſe hervorragenden Gegenſtände hin, ſo hat man
einen Anblick, wie er entſetzlicher nicht gedacht werden kann. Eine Menge Men
ſchen Männer, Weiber und Kinder, ſieht man zum Theil auf dem Stoppelhaufen
fitzen, zum Theil auf den Pappeln angeklammert oder mit Tüchern feſtgebunden.
Auf dem Dammfragment, welches ſich zwiſchen den Bruchſtellen beſindet, ſieht man
eine Menge Menſchen und Vieh. Zu beiden Seiten ſpült das Waſſer jeden Au
genblick Stücke Erde weg und mit Entſetzen ſieht man dem Untergange aller der
dahin Geflüchteten entgegen. Auf die erſte Nachricht von dem Durchbruche, wel
che offiziell erſt gegen Abend eintraf, ſandte Hr. Kreisbaumeiſter Winkelmann
ſeine ſämmtlichen Kähne und Mannſchaften hin. Bis jetzt weiß man nicht, ob
und welche Hülfe fie gebracht haben und ob fie überhaupt bis an die unglückliche
Stelle gelangt find. Jetzt aber find von dem Gutsverwalter in Kl. Schlanz Kähne
requirirt worden, um ſie von hier aus den Unglücklichen zuzuführen. Leider war
nur ein kleiner Kahn disponibel und dieſer arbeitete ſich mit Mühe und Noth
durch, bis er hinter den Eisſchollen verſchwand. Große Kähne erſchienen endlich
wünſchenswerth, und ſo verſtand ſich Herr Geh. Ober Baurath Lentze dazu aus
ſeinem Jnventarium einige auf Wagen hinzuſchicken. Leider kommt jetzt die Nacht
dazwiſchen und es iſt ſehr die Frage, ob ſie die ſehnlichſt erwartete Hülfe bringen
werden. Es ſcheint, daß Kl. Schlanz der wichtigſte Punkt zur Rettung der Un
glücklichen iſt, wenn nicht überhaupt ſchon jede Hülfe zu ſpät iſt. Zwei volle Tage
und eine Nacht ſind für die Unglücklichen auf eine gräßliche Weiſe verſtrichen. Die
nächſte Nacht dürfte wohl ihren Untergang vollenden. Soeben kommt ein Boot
zurück, das auf dem Wege nach Marienburg vorgegangen war. Es ſtieß auf eine
große Menge Leichen und halberſtarrte Menſchen. Von Letztern wurden ſo viel
aufgeladen, als das Boot nur tragen konnte.Thorn, d. 31. März. Die Noth, in welche der Eisgang unſere Niederungs
ortſchaften verſetzt hat, iſt über alles Maaß groß, obgleich ſie ſich heute erſt in ihrer
kleinſten Ausdehnung überſehen läßt. Noch heute bei einem Waſſerſtande von 1s
Fuß der höchſte am 27. Vormittags betrug über 22 Fuß bildet die Weichſel
wenige hundert Schritte von der Stadt ab eine breite Waſſerfläche, die ſich je wei
ter ſtromabwärts deſto mehr ausbreitet bis Meile und aus welcher nur
Gebäude mit ihren Dächern und einem geringen Kheile ihrer Außenwände, ſo wie
hohe Bäume hervorragen. Wie viele Gebäude der Eisgang, als er den 24 Fuß
hohen und der Höhe angemeſſen breiten Damm auf dem rechten Ufer an 33 Stellen
durchbrochen hatte ſofort zertrümmerte oder bis heute das hohe Waſſer ruinirte,
wie viel Vieh allerlei Art in den Fluthen umgekommen iſt, und wie viele Men
ſchen in denſelben ihren Tod gefunden haben von neun Perſonen iſt bereits
der Tod durch Ertrinken feſtgeſtellt das Alles läßt fich jetzt noch nicht beſtim

da der Strom mit rapider Eile durch die vier Meilen lange Niederung flu
Das Elend der ſo ſchwer Heimgeſuchten iſt groß; es fehlt an Obdach und
g für Menſchen und Thiere; für die Bedürfniſſe der erſteren iſt wenigſtens
Augenblick durch milde Spenden an Viktualien und Geld von hier aus ge
Wo möglich noch troſtloſer lauten die Mittheilungen aus der Kulmer und

Niederung, wo nach Ausſagen und Berichten glaubwürdiger Augen
zeugen ganze Ortſchaften theilweiſe oder ganz raſirt ſind.

Schwetz, 1 April. Seit 6 Tagen ſteht unſere Stadt unter Waſſer der
höchſte Waſſerſtand war noch 2 Fuß höher als voriges Jahr. Die die Stadt
ſchütende Mauer iſt von den Eisſchollen zum großen Theil umgeriſſen, die dahin
ter liegenden Häuſer eingeſtürzt. Eingefallene Schornſteine, weggeriſſene Treppen,
die auf den überftutheten Straßen ſchwimmenden Trümmer jeglicher Art gewähren
das Bild völliger Werwüſtung Schon heute beträgt die Zahl der eingeſtürzten
Häuſer und Schornſteine über 20. Nur den umſichtigen Rettungsanſtalten iſt es
zu verdanken daß bis jetzt nur ein Menſchenleben zu beklagen. Schlimmer ſieht
es noch in ver Niederung aus. An 3 Stellen iſt der Damm zwiſchen hier und
Neuenburg durchbrochen. Häuſer wit den darin wohnenden Menſchen ſind durch
Eisſchollen von nie da geweſener Dicke weggeriſſen worden. DHas ganze Dorf
Treuel iſt in den Fluthen begraben. Der Verluſt an Menſchen iſt groß. Viele
Hundert Stücke Vieh ſind in den Fluthen Umgekommen und die ſonſt ſo fruchtbare
Mir derung iſt für viele Jahr verſandet. Heute erſt iſt ein ſtarkes Fallen des

ſorgt.
Graudenzer

Waſſers eingetreten, doch dem aus den Häuſern weichenden Waſſer folgelockerten Mauern nach und iſt der Einſturz noch vieler en e er
In Breslau iſt die Gefahr glücklich vorüber gegangen. Die Schleſ. Ztg.

ſchreibt In verſchiedenen Kreiſen der Provinz Schlefien, beiſpielsweiſe im S
lauer und Jauer'ſchen, find durch das Hochwaſſer Brücken und Dämme er
ſtört, Wege unwegſam, fruchtbare Aecker neuerdings überſchwemmt worden aber
im Großen und Ganzen iſt das Unglück doch geringer geblieben, als man anfäng

lich fürchtete. eJn den Vereinigten Staaten iſt in allen Städten bei allen
Polizei Stationen Fürſorge getragen, daß dort alle Art Wagen mit
vollſtändigem Gewichte zur freien Benutzung des Publikums vorhanden
ſind, ſo daß ſich Jeder wenn er etwas gekauft hat, unentgeltlich von
der Richtigkeit des Gewichtes überzeugen kann.

Stadttheater in Halle.
Die Vorſtellung des Don Carlos am 1. April bot das vierfache Jnter

Gaſtſpiels von Herrn Pauli (Philipp), von r
(Carlos) und von Frl. Door (Eboli) dar. Unſere nach der „Jane Eyre, derDeborah, der Julig, Maria und dem Gretchen ausgeſprochene Auffaſſung der
künſtleriſchen Eigenthümlichkeit des Frl. Door iſt uns durch ihre „Eboli“ beſta
tigt worden. Wir fanden dieſelben von uns damals ſchon anerkannten Eigenſchaf
ten der Bildung, Klarheit, Beſonnenheit und Sinnigkeit der Auffaſſung und vor
Allem der poetiſchen Hurchdringung des Charakters, aber ihrer Rede fehlte oft
der Zauber ſüßen Wohllautes, in dem der Farbenreichthum der Töne ſich ergießt
während dieſe ſich nicht immer willig genug ihren Jntentionen fügen. Fragen
wir bei dem Reiz ihrer Darſtellung zugleich nach dem Verhältniß ihrer Tone zu
der jedesmaligen Natur der Rede, als Ausdruck einer dramatiſchen Situation, dann
befinden wir uns mit unſerer Künſtlerin ebenſo oft im Widerſpruch, als in Ueber
einſtimmung. Mit einem Worte die äußeren Mittel fügen ſich nicht immer ſchlecht
hin zum Ausdruck des individuellen Gemüthszuſtandes, ſondern Frl. Door iſt ge
zwungen die letzteren ihrem Ton Material unterzuordnen. Wo beide in Eins fal
len, iſt Frl. Door unübertrefflich; aber ſie gehen auch nicht ſelten auseinander.
Daher kommt es daß wir durch die hohe Virtuoſität unſerer Künſtlerin, welche
auch wieder ſo viel Herrliches, ja ſelbſt Entzückendes im Einzelnen als
„„Ebo t bot, nicht zu der vollen Reinheit eines Genuſſes kommen wir werden
plötzlich mitten aus dem Entzücken, in welches ſie uns verſetzte, durch das Gefühl
des Widerſpruchs der Rede mit der individuellen Situation herausgeriſſen Für
ſich genommen iſt Frl. Ooor des Ausdrucks faſt aller Empfindungen fähig nur
fehlt ihr zu dem ſüßeſten Liebesgeflüſter die muſikaliſche Weichheit und die Glut
des Tons wogegen ihr der bkennende Haß, die verzehrende Wuth ſehr gut gelan
gen. Wir fühlen uns im Intereſſe des Princips der damatiſchen. Darſtellung und
durch die Achtung vor den Gaben der trefflichen Künſtlerin verpflichtet, unſere Dif
ferenz mit dieſer Art der Behandlung auszuſprechen in welcher Frl. Door nicht
immer die Rede als das Mittel zur Verſinnlichung individueller Seelenzuſtände
betrachtet ſondern dieſe Seelenzuſtände oft auf Koſten ihres Ton Materials be
einträchtigt. Hr. Pauli hatte die Aufgabe, den ſchwerſten aber zugleich drama
tiſch vollendetſten Charakter: König Philipp darzuſtellen. Jndem wir dieſem Künſt
ler unſere Achtung und unſer Intereſſe für ſeine Leiſtung ausſprechen, hoffen wir,
daß er auch aus unſerm gänzlichen Widerſpruche mit ſeinem König Phi
lipp daſſelbe herauskennen werde.

Wir können nicht umhin, dieſe Darſtellung des greiſen verknöcherten Vertre
ters des politiſchen und religiöſen Despotismus, im Weſentlichen für einen faſt
durchgreifenden Jrrthum zu erklären. Kurz, Herr Pauli hat den König,
den mächtigſten Herrſcher der damaligen Chriſtenheit, den der ſtarren Eti
kette unterworfnen Fürſten faſt durchgängig geopfert und uns nur einen von
den Affekten der Rache Eiferſucht und von blinder Wuth beherrſchten Menſchen
gezeigt, in welchem der König gänzlich untergegangen war. Auch als Gatte
und Familienvarer bleibt Philipp immer noch der ſtolze, ſpaniſche, ſeiner Majeſtät
fich bewußte Herrſcher, der nicht, wie ihn uns Herr Pault ſeiner Umgebung gegen
über zeigte, bis zum eutfeſſelten Wüthrich herabſinken darf. Ton und Haltunund vor Allem die Bewegungen verloren in dieſen Momenten allen und ben
Adel. Der Ton war der Ausdruck eines wilden durch keine Schranke enne
Menſchen während wir in „„Philipp““ den Vulkan ſcheuen wollen ger uns Der
ſeiner völligen Eruption zittern macht, den Mann, der ſeiner Umgebun n
über den König nie vergißt, dem die Würde zur andern Natur ſelwerden nd
der, auch im Ausbruche des Zorns, die Majeſtät nicht mit Füßen tritt d
Geſten unſres Gaſtes hatten etwas Brusques, Eckiges, die Finger an beiden von
den oft ausgeſpreizt und lange in dieſer unſchönen Lage verweilend kurz die Würde
und Majeſtät durchaus verleugnend. Ein Künſtler, wie Herr Pauli iſt elaſtiſch
genüg, um nicht einen ſolchen Jrrthum vernichten und die ganze Rolle von Grund
aus umgeſtalten zu können. Wir zweifeln ebenſo wenig daß er den Muth unddie Kraft hat, den diesmal völlig unmotivirten und bis zut Lächerlichkeit geſt un
ten Beifall einer Menge zu verſchmähen, die, wenn ſich mehrere Ab ne Leder
holen wie der der Aufführung des Don Carlos, uns leicht einmal im The ter
in die byzantiniſchen Circuskämpfe der Blauen und Grünen verſetzen s u
Mit Herrn von Othegraven, den wir, wenn wir nicht irren ſchon i er ne
cordia zu Berlin ſahen, fühlt man ſich in ſofern faſt immer in Uebereinſtine üg,
als er ſich durchweg verſtändig, klar und beſonnen zeigt, nur wünſchten r
ihm etwas mehr von dem Zauber der melodiſchen Rede. Der re n
ſchwingungen welche Herr von Othegraven beherrſcht, iſt nur ein klemer Die
Begeiſterung die ſchwärmeriſche Empfindung, und beſonders der tiefe der Men
ſchen auflöſende Schmerz können in ſeiner Tonwelt keine Heimath winnen ein
Mangel, der ſeinen „Poſa“ weſentlich beeinträchtigen mußte. Se Herrn von
Othegraven's „Poſa“ fühlten wir uns darum nicht befriedigt weil der Reichthum
begeiſterter Empfindungen welche im Bewußtſein dieſes Darſtellers offenbar leben
dig waren (denn dies zeigt ſich klar in dem, was er erſtrebt) nicht durch die Kraft
des Wortes zur befriedigenden Geſtaltung kam. Je mehr eine Rolle den Charakter
der Jdealität trägt, je ferner, glauben wir wird ſie unſerm Künſtler liegen,
weil ſich hier ſeine Mittel ſeinen Anſichten nicht fügen, je mehr derbe, reale
oder komiſche Elemente eine Geſtalt hat, deſto treffender wird ſie Herr von
Othegraven zeichnen. Der „Carlos des Herrn Bockel bot uns viel Schönes,
namentlich wenn er ſich in die volle Leidenſchaft wirft aber es iſt für einen ju-
gendlichen Schauſpieler der Gegenwart eine kaum zu löſende Aufgabe die
ganze ungeheure Gemüthsgewalt jener Zeit aus welcher der Hon Carlos
ſtammt, wiederzugeben, weil nur die Fantaſie durch den kühnſten Griff ſich jener
Stimmungen und Seelenzuſtände bemächtigen kann. Wir hatten an Herrn Vöckel
eine kräftige, männliche Geſtalt vor uns mit einer, für den Ausdruck des Schwär
mexiſchen nicht ganz günſtigen Geſichtsbildung, einem ſonoren Baryton, der in der
Tiefe beſonders klangvoll ausgiebt, für die männliche Kraft und Entſchloſſenheit
unbedingt geeigneter als für die Poeſte des Herzens. Wir ſahen dieſen „Carlos“,
ſowohl dem „„Philipp““ als der „Eboli“ gegenüber mehrfach von einer künſtlichen/
hisweilen faſt an das Diplomatiſche ſtreifenden Gemeſſenheit beherrſcht, welche ſich
beſonders in einer Dehnung der Tempi ankündigte, wo wir fieberhafte Wallungen,
kochendes Jünglingsblüt vor uns haben wollen ſo daß man zwiſchen dem Car
los des Dichters und dem des Herrn Vöckel nicht immer eine wahre Geiſtesver
wandtſchaft anzuerkennen vermochte. Jedenfalls liegt die vromantiſche Leidenſchaft
nicht im Kreiſe dieſes Gaſtes ſein Ton, ſein Kopf und ſeine Art, die Rede zu
behandeln widerſtreben dieſem Gebiete Dagegen dürfte derſelbe im Ausdruck
mannlicher Feſtigkeit, zäher Beharrlichteit, gedrungener Kraft ein ergiebiges Feld
für ſeine künſtleriſche Shatigteit haben Die Gäſte wurden ſämmtlich gerufen
And erſchienen nach einiger Oppoſition auch ſämmtlich G. Weiße



Bekanntmachungen.
Einen geübten Schreiber ſucht

Seeligmüller, Rechtsanwalt.
Cönnern, d. 2. April 1855,

Vom 5. d. M. an wohne ich in dem früher
Tabacksfabrikant Haener'ſchen, jetzt Thier
arzt Baendler' ſchen Hauſe auf dem Stein
wege hier, vis à vis der Bierbrauerei des
Herrn Rathmann Beinert.

Eisleben, den 2. April 1855.
Schuſter,

Rechtsanwalt und Notar.

Jch wohne von heute an großer
Berlin Nr. im r der Fraut e Rathin Meckel, parterre
inks.Halle, den 3. April I855.

A. ErIecke,
Hebamme.

300 Pfundextra fr. See Jander empfange ſoeben,
offerire zu billigen Preiſen.

Julius Riffert.
Den erſten friſchen Sil

ber Lachs empfing

Julius Riffert.
Holländ. Bücklinge
in Körben von 600 St. empfange mörgen.

Julius Riftert.
te, Mitt 7 i iſchSprachen früh friſchen

B. Grocebler.
Friſchen aus genommenen See-Dorſch

erhielt heut wieder unlüens Ha unnmn.
Probſtheidaer Saamenhafer, zeitige Sorte,

8 reſp. 9 Schffl. ſcheffelnd, hat noch 8 Wis-
pel abzulaſſen

der Freigutsbeſitzer Schmidt in Morl.
Eine neumelkende Kuh von ſeltener Große

mit dem Kalbe beim
Freigutsbeſitzer Schmidt in Morl.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 2. April.
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o. Prioritäts 4 87 87 do. vom Staat gar. 79 75 Weimarſche Bank 4 9otBerg. Mrkiſche u r. Kr. Gidb! u 22 Sraunſchw. Bank 1 rio i
Präm. An von ſ855 10771 à 71 gem. on 1855 à 100 /2

Berlin Stettiner 151burger 48 d bz. 151 gem.
Die Börſe war heute

Fonds ebenfalls zu beſſeren Courſen geſucht.

gem. Poſenſche Rentenbriefe 93 à 93 gem. Bergiſch Märkiſche
Verlin Anhalter Lit. A. u. B. 138 à 137 gem. Berlin Hamburger 107* à 107 gem.

Cöln Minden 129 129 gem. Rheiniſche 93 à 94 gem. Mecklen
Weimarſche Bank 98 à 99 à 90 bz. dBraunſchweiger Bank 111 G. excl. Dividende

in günſtiger Stimmung und die Coürſe im Allgemeinen höher als vorgeſtern. Preuß.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſchirr und Wagen, weiſt zum Ver
kauf nach der Gaſtwirth Mennicke in Kütten.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Tiſchlermeiſter L. Nathcke, Steinſtraße 62.

FamilienNachrichten.
Bei der am 2. April ſtattgefundenen Beer

digung unſeres Gatten, Vaters und Schwie
gervaters, Wilhelm Wurm, ſagen wir
für die ehrenhafte Begleitung, ſo wie für die
aufopfernde, zahlreiche Theilnahme der Neu-
S S atensulre hiermit unſern innigſten

ank.

Halle, den 3. April.
Weizen preishaltend, Roggen weniger zugeführt, blieb

beſſer verkäuflich. Gerſte und Hafer ohne Aenderung
bezahlt ward heute für Weizen 76/82 u. 83 Roggen
54/60 u. 62 Gerſte 38/44 CEheval. 47/48
Hafer 27/30

Magdeburg, den 2. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 43

Berlin den 2. April.
Weizen loco 84——93 defekte poln. Waare ohne Ge

wichts Angabe 53 bz.
Roggen loco 82——87pfd. 56 pr. 82pfd. bz.,

April 56 Br., 56 G., Frühj. 56 h äö,,
bz. u. G., 56 Br. Mai/Junt 56 hbz. u. G., 56 Br., Juni/ Juli 57——56 bz. u. G.,

57 Br.
Gerſte, große 44—48 kleine 38——42
Hafer 29—32
Erbſen Koch 58—62 Futter 56 58Rüböl loco, April und April/ Mai 148 Br., 14

bz., 141 G. Sept. Oct. 132 Br. 13 6
Leinöl loco 14 bz. Lieferung 19 bz.Palmöl 16, Br.
Spiritus loco ohne Faß 31 bz., mit Faß 31315 bz., April u. April Mai 31 31 u. G.

31 Br., Mai/ Juni 31 bz. u. Br., 31 G.,
Juni/ Juli 318/32 bz. u. Br. 31 G., Juli Aug.
33 Br., 32 i G.Weizen angeboten. Roggen ſchwankend, Schluß matt.
Rüböl etwas matter, Herbſt feſt. Spiritus höher bezahlt,
ſchließt matt.

Breslau, d. 2. April. Weizen, weißer 64—109
gelber 67 105 Roggen 70 -82 Gerſte 57
67 Hafer 36—46 Spiritus pr. Eimer zu60. Quart bei 80 pCt. Tralles 13 bz. u. Br.

Stettin, d. 2. April. Weizen 8286. Roggen 55
—60 bz., Frühjahr 54 Mai Juni 542 hz. U. Br.,
Juni 55-—54 bz. Spiritus 12 Frühjahr 12 bz.
Rübdl 14 da, April Mai 14 G., Sept. Oct. 13 Br.

amburg, d. 2. April. Getreidemarkt geſchäftslos.Oel loco 30, pro Mai 29 pro October 2 ſhaf

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. April Abends am Unterpegel 7 Fuß 6 Zollam 3. April Morgens am Unterpegel 7 du 5 n

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. April am alten Pegel Nr. 15 und 2 Zoll.

am neuen Pegel 14 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. I. April. F. Andrege, Salpeter, v.
Hamburg n. Schönebeck. Am 2. April. F. Eggert,
2 Kähne, Mauerſteine, v. Derben n. Buckau.

Niederwärts, d. 31. März. F. Schlenkrich, Bret
ter, v. Pirna n. Hamburg. S. Demmer, (tchorien
brocken, v. Schönebeck n. Berlin. Am 1. April. H.
Benſing, Gypsſteine, v. Nienburg n. Berlin. F. Neu
bert, Zucker, v. Nienburg n. Berlin. F. Schwarz
kopf, Brennholz, v. Greinitz n. Neuſt. Magdeburg
E. Würdiſch, Brennholz, v. Coswig n. Reuſt.-Magdeburg. C. Taeubert, Thon, v. Meißen n. Frantſurt

a. d. O. F. Peißig, geb. Pflaumen, v. t nach
Hamburg. F. Beher, Vretter, v. Tetſchen n. Magde
burg. W. Nulſch, 2 Kähne, Gypsſteine, v. Alsleben
n. Stettin. Am 2. April. W. Strack, Bleimolden,
v. Dresden n. Magdeburg. C. Kloß, Bretter u. Tö
pfe, v. Pirna n. Hamburg. G. Zuandt, Stückgut,
v. Tetſchen n. Hamburg. W. Köhler, Braunkohlen,
v. Außig n. Berlin. G. Kretſchmar, Roheiſen, von
Artern n. Moabieth. A. Schreier, desgl. F. Hein
rich, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg.
G. Schröder, Gypsſteine, v. Alsleben n. Stettin.
Wwe. Rabitz, Düngegyps, v. Alsleben n. Stettin.

3

Magdeburg, den 2. April 1855.6/ Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Zwei Ziegenböcke, rahfarbig, 3 Jahr
4 alt, gut eingefahren, mit complettem
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Erſte Beilage zu Nr. 79 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte' ſchen Verlage)
Halle, Mittwoch den 4. April 1855.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung vom 27. März.

Der Vorfitzende übergab das Februarheft der Vereinszeitſchrift.
Herr Brodkorb legte drei Sammlungen von Laub- und Lebermooſen des

Herrn Jlgner aus Bretzlau zur Anſicht vor. Es beſtehen dieſelben aus ſauber prä
parirten, auf Tafeln aufgeklebten Exemplaren verſchiedener Gegenden und verdie
nen eine ganz beſondere Empfehlung. Die Preiſe ſind auf l und 1 Thlr.
geſtellt. Die Sammlung für 1 Thlr. enthält 72 Arten, die für 1 Thlr. weit
über Hundert. Beſtellungen darauf übernimmt ſowohl Herr Brodkorb als Hr.
Giebel.

ihm nicht möglich geweſen bis jetzt von Droguiſten trockene Kaffeebläte 2 erhalten. Als einen andern den Maté vollkommen r Par
neuerdings Hugo v. Mohl die Blätter der Stechpalme (Ilex aquitolium) auf dem
Schwarzwalde im Gebrauch. Es knüpften ſich hieran noch verſchiedene Bemerkun
gen über das Vorkommen und die Verbreitung der letzteren Pflanze in Deutſchland

Herr Giebel gab eine Ueberſicht über die gegenwärtige Kenntniß der Arten
der Gattung Vrsus. Als ſolche ſind nur 2 vorweltliche anzuerkennen eine ter
tiäre aus der Auvergne und der diluviale Höhlenbär. Außerdem kommt der gemei
ne, braune Bär, die einzige europäiſche Art, zugleich aber auch in Aſien und Ame
rika heimiſch, in Knochenhöhlen als Zeitgenoſſe des Höhlenbären vor. Den äußer
ſten Norden bewohnt der Eisbär, von dem Abarten noch nicht bekannt ſind. Jn
Indien und auf den benachbarten Inſeln leben der tibetaniſche und der beſſer ausHerr Andrae theilte unter Vorlegung eines eben mit Unterſtützung des Hrn.

Handelsminiſter v. d. Heydt Exc. von Göppert herausgegebenen Werkes über die
kertiäre Flor von Schäßnitz in Schleſien die Eigenthümlichkeiten dieſer Flor mit.

auch das Zeitalter ihrer Exiſtenz ein weit ſpäteres als das der übrigen ſchleſiſchen
Nachdem Hr. Andrae

Jezeichnete Lippenbär und malaviſche Bär; in Nordamerika der amerikaniſche und
der rieſige Grieſelbär; in Südamerika nur der UVrsus ornatus. Alle übrigen Ar
ten, die bisher noch unterſchieden worden ſind bloße Varietäten der genannten.

von denen der Sprudel allein in der Stunde über 1 Centner (zumeiſt kohlenſaud nz fehlen, rDieſelben beſtehen hauptſächlich darin, daß tropiſche Formen ganz fehlen, daher Herr Baer ſprach über die Sinterahſätze der heißen Quellen zu Karlsbad,

9 nablagerungen iſt, nämlich ein jung tertiäres.e e der wichtigſten Formen dieſer Flora hingewieſen hatte nahm
Hr. Girard Veranlaſſung die Reſultate ſeiner Unterſuchungen über das Alter
der norddeutſchen Braunkohlen mitzutheilen. Das Wichtigſte derſelben iſt der Nach
weis einer älteren, der am weiteſten verbreiteten Kohlenablagerung unter deu
miocänen Septarienthon und einer zweiten jüngeren über demſelben, welche bisher.
von jener nicht geognoſtiſch getrennt worden.

Herr Brodkorb machte ſodann auf den Kaffeethee (getrocknete Kaffeebaum
blätter aufmerkſam und bemerkte, daß die Bremer Handlungen, um den Abſatz
des Thees nicht zu ſchmälern, den Eingang dieſer Blätter verhindern. Es war

Bekanntmachung.
Nachdem von verſchiedenen Seiten darauf

aufmerkſam gemacht worden iſt, daß es ſchwie
rig ſein würde, wollene und ſeidene Stoffe,
namentlich Tuche, Umſchlagtücher, Shawls,
Sammet c. in größeren Partieen mit der Poſt
nach Rußland zu verſenden, wenn die in der
Bekanntmachung vom 15. December v. J. als
Maximum angegebenen Dimenſionen für die
mit der Poſt nach Rußland zu befördernden
Packete ſtreng eingehalten werden ſollten, hat
das Kaiſerlich Ruſſiſche Poſt Departement im
Intereſſe des Verkehrs auf dieſſeitigen Antrag
nachgegeben daß Gegenſtände der gedachten
Art ausnahmsweiſe in größeren Ver-
packungen, und zwar bis zur Höhe von 3
Fuß und bis zur Vreite von 2 Fuß zur
Beförderung mit der Poſt nach Rußland an
genommen werden dürfen. Die allgemein für
FahrpoſtPackete nach Rußland als Maximum
beſtimmte Länge von 4 Fuß, ſo wie das
Gewicht von 100 Pfund Ruſſiſch (82 Pfund
Zollgewicht) dürfen jedoch auch die in Rede
ſtehenden Sendungen nicht überſteigen. Außer
dem müſſen dieſe Sendungen da ſie ihrer
Größe wegen auf den Ruſſiſchen Poſten in die
Packetfelleiſen nicht aufgenommen werden kön
nen, in Wachsleinewand oder Matten beſon-
ders feſt und dauerhaft verpackt werden, damit
ihre Beförderung ohne Nachtheil für den Jn
halt außerhalb der Felleiſen ſtattfinden kann.
Für Beſchädigungen, welche bei derartigen Sen
dungen in Folge mangelhafter Emballirung
entſtehen, wird von der Kaiſerlich Ruſſiſchen
Poſt Verwaltung keine Verantwortung über
nommen.

Berlin, den 28. März 1855.
General-Poſt-Amt.

Schmückert.
Netourbriefe.

An Jda Müller in Berlin. 2) An
Otto in Gardelegen. 3) An Ortung in
Genthin. 4) An Maybaum in Giebichen
ſtein. 5) An Bollmann in Magdeburg. 6)
An Müller in Mailand. 7) An Nugent
in Carlsbad. 8) An Gruetzmann in Lud
wigsluſt.

Halle, den 31. März 1855.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.
Nothwendiger Verkauf

beiKöniglich Preuß Kreis Gerichte

u Halle a. d. Saale.z I. b rhelung
Die im Hypothekenbuche der Halleſchen

Weinberge, Band I. Nr. 19 eingetragenen,
dem Deconomen, früher Stärkefabrikanten
Chriſtian Friedrich Kögel gehörigen
Grundſtücke: 5A) Ein vor dem Ranniſchen Thore belegener

Garten mit zwei Gartenhäuſern und einem

denkanntmachung
Kuhſtalle reſp. den jetzigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden

B) zwei Stückchen Acker, zwiſchen Wörm
litz und Böllberg, ungefähr 2 Acker
haltend
eine halbe Hufe Acker in Böllberger

Marke, 6 Morgen haltend
D) ein Ackerſtück, die Breite, an den Waſſer

löchern, von 3 Morgen 27 [Ruthen Ber
liner Maß, ſo Gartenrecht hat, in Böll-
berger Mark;

eine Ackerbreite vor dem Oberglauchai-
ſchen Thore, am Weinberge gelegen, mit
Gartenrecht, von 8 Morgen 6 [Ruthen
Berliner Maß;

V) ein Ackerſtück in Böllberger Mark, hin
ter den Waſſerlöchern, dicht an der Saale,
von 34 [Ruthen,

einſchließlich der von B. C. D. getrennten, an
den Kaufmann Fiſcher verkauften und Böll
berg Nr. 23 eingetragenen, nicht vollſtändig
exequirten Parzelle, von 4 Morgen 147 [DRu
then, reſp. die an Stelle der Grundſtücke zu
B. C. D. E. P. getretenen Separationspläne:
1) Nr. 89. Böllberger Feld, 4 Morgen

139 (Ruthen,
2) Nr. 111 b. an der Saale 22 Morgen 100

O Ruthen, einſchließlich der Fiſcherſchen
4 Morgen 147 (JRuthen,

3) Nr. 62. Pfännerhöhe, 8 Morgen 38
DRuthen,

taxirt

zu A. 16,878 13 9 und dieSeparations Pläne (ohne Abzug der Ab
gaben und Laſten),

zu 1) 749 21
zu 2) 4957 10
zu 3) 1723 18 J 112/5

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
mit Nachträgen, ſollen

am 19. September 1855
Vormitt. 11 Uhran ordentlicher Gerichtsſtelle, eine Treppe hoch,

Zimmer Nr. 5, vor dem Deputirten, Herrn
Kreis-Gerichts-Rathe Boſſe, meiſtbietend ver
kauft werden.

Vachtrag.
Die Fiſcher'ſche Parzelle iſt inzwiſchen

vollſtändig exequirt und daher vom Verkaufe
ausgeſchloſſen.

Halle a/Saale, am 2. Februar 1855.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung

ren Kalk) lieferte. Man benutzt dieſen Niederſchlag dort jetzt zur Darſtellung von
Sinterbildern, wie ſie ſeit Jahren ſchon in den heißen Bädern von Filippo im
Toskaniſchen angefertigt werden indem man den Niederſchlag auf Abdrücken von
Münzen, Medaillen, Cameen e. ablagern läßt. Selbſt ein Lichtbild wurde auf
dieſe Weiſe in Zeit von drei Wochen höchſt getreu wiedergegeben, ſo daß ſelbſt eine

feine Spitzengarnitur auf das vollſtändigſte nachgebildet worden war.
Das Archiv, die Bibliothek und die Sammlungen des Vereins befinden ſich

von jetzt ab auf dem Martinsberg Nr. 3 parterre (3. Eingang).
Die nächſte Sitzung fällt auf den 18. April.

en.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das dem Schiffer Johann Andregs

Hat rig im re kbekenbuche der
alle' ſchen Weinberge Nr. 25 eiHrundſtuc; g ngetragene
Ein am Salonplatze zu Halle belegeneGaſthaus „zum Faſtentgale genannt, b

Hof und Gärtchen,
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14. einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

7636 28 J 1 ſoll
am 6. September 1855 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Boſſe,
meiſtbietend verkauft werden. Nachſtehende,
dem Aufenthalte nach unbekannte Glaubiget

r e adittwe Hedler, Joha igeb. Wiede, r2) deren Tochter Minna,
3) Wittwe Boettcher, Marie Chri-

ſtiane geb. Schildbach,
4) die Geſchwiſter Boettcher: Friederike

Amalie, Friedrich Guſtav, Friede
rike Emiklie, Johann Adolph.

Pferde und Viehmärkte.
Die Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen den

Königreichen Preußen und Hannover ſowie
die Lage unſerer Stadt nicht nur in einer
Gegend, wo viel Vieh namentlich Pferde ge
zogen werden, ſondern auch unmittelbar an der

e e haben Veranlaſſung ge
eue iehmäIn urichten nan z. Viekmaekie h

reitag nach Faſtnnach regten
reitag nach Bartholomai-

Zwei dieſer Märkte, am 13. April und 17.
Auguſt letzterer hauptſächlich Fohlenmarkt
T finden noch in dieſem Jahre ſtatt und wer
den auf der Neuſtadt abgehalten.

Es wird weder Marktſtands Geld gezahlt,
noch werden irgend welche andere Abgaben er
hoben.

Salzwedel, den 29 März 1855zwed Der Magiſtrat.
W. Holleuffer.

bis zum 13. April d. J. bei uns einzureichen.
Magdeburg, den 25. März 1855.

Bekanntmachung.
Wir bedürfen vorläufig 200 Klafter à 108 Cubikfüß geſundes kiefernes Klo

Abenholz, welches ſämmtlich auf dem Bahnhofe Buckau abzuliefern iſt.
Wir fordern hierdurch qualificirte Unternehmer auf, ihre Preiserbietungen

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger EiſenbahnGeſellſchaft



Jm Auftrage der Benjamin Arnold-
ſchen Erben aus Weißenfels ſollen nachfol
gende denſelben gehörige Grundſtücke

der in der Jüdengaſſe zu Weißenfels
unter Nr. 281 belegene Gaſthof zum Nel
kenbuſch

2) das ebendaſelbſt unter Nr. 280 belegene
Wohnhaus

3) die unter Nr. 380 und 382 der Flur von
Weißenfels belegenen, aus 32 Parzellen
beſtehenden Land Holz und Wieſengrund
ſtücke von circa 48 Ackern;

4) das in der Flur von Markwerben un
ter Nr. 208 belegene Grundſtück von 2
Ackern Wieſe

5) das in der Flur von Burgwerben un
ter Nr. 29 belegene Grundſtück von 2 Acker
Feld,

und zwar die Landgrundſtücke nach Befinden
im Ganzen oder Einzelnen
am Mittwoch den 11. April d. J.

Vormittags von S Uhr ab
im Gaſthof zum „Nelkenbuſch zu Weißen-
fels öffentlich meiſtbietend durch mich verkauft
werden. Die Hypothekenverhältniſſe, ſowie die
Bedingungen können bei Hrn. Gaſtgeber Joſt
vom I. April d. J. ab eingeſehen, oder auf
Wunſch von mir abſchriftlich gegen Erſtattung
der Copialien mitgetheilt werden.

Der Notar Juſtizrath Pinckert
zu Erfurt.

Ein Lehrling findet Aufnahme beim
Sattlermeiſter Fr. Lange.

Fette Hammel verkauft das Vorwerk
Langenbogen.

RNutzholz. Verkauf.
Dienstag den 17. April d. J. ſol

len von Vormittags 9 Uhr in dem Rathskel
ler zu Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus
dem Unterforſte Bodenſchwende, Hauung
Birkberg und „Hinter dem Birkberge“ öffent
lich meiſtbietend verkauft werden als circa

75 Stück Eichen, worunter Stämme von
54 Länge und 38“ Durchmeſſer,

4. Sdchiffsknie,
2 SpitzAhorn,
7 Gemeine-Ahorn,

34 Reothbuchen,
59. Weißbuchen,
Z. Linden,

Bürken,

1 Erle,4 Aspen,71 Klftr. eichen Nutzholz III. Sorte,
6 rothbuchen Nutzholz,
48 weißbuchen do.
Der Herr Förſter Maerker auf Boden

ſchwen de und Heckevoigt Elſter in Wippra
ſind beauftragt, die hier verzeichneten Nutzhöl
zer auf Verlangen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und wird
nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer 25 pCt.
des Kaufpreiſes ſogleich jim Termine anzuzah
len hat.

Wippra, den 23. März 1855.
Der Oberförſter

gez. Hoffmann.
Ein Lehrling wird geſucht von

C. WWieſchke, Schneidermeiſter
NMittelſtraße Nr. 1.

Zehn Tauſend Thaler Pr. Crt.
haben wir am Mai a. c. gegen gute Acker
hypothek zu verleihen. Zwiſchenhändler wer
den verbeten. Offerten franco.

Carl Fürſtenheims Erben
in Cöthen.

S Steinkohlen.
Auf dem Steinkohlen Werke Carl Mo

ritz zu Plötz werden
Stückkohlen mit I Thaler.
Klare Kohlen mit 15 Sgr.

pro Tonne verkauft.
Plötz, am 1. April 1855.

Stolberg,
Schichtmeiſter.

Gaſthaus- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſollen die dem verſtorbe

nen Gaſtwirth Laue in Cöſitz gehörigen
Grundſtücke, Gehöfte mit vollſtändigen guten
Gebäuden, einem Gemüſegarten, 112 Morg.
Acker und 2 Morg. Wieſe meiſtbietend öffent
lich verkauft werden, und iſt hierzu Termin
den 21. April d. J. Vormittags 10 Uhr im
Lokale anberaumt, wozu Kaufluſtige einge
laden werden. Das Grundſtück liegt in An
haltKöthen Stunde von Radegaſt.

Wittwe Laue.
Aecht peruan. Guano für deſſen Aecht

heit gebürgt wird, und EChili-Salpeter,
empfing ich in Commiſſion und empfehle ſol-
che den Herren Landwirthen zu geneigter Ab-
nahme beſtens.

Cönnern, d. 28. März 1855.
Carl Gille.

Des Königl. Preuß. Kreis Phyſikus Dr. Koch's Kränter Honbon
Atteſtate feſtgeſtellt vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüg-

bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchleimung 2e.,
ſte erfreuen ſich daher einer immer

bewähren ſich wie durch die zuverläſſigſten
lichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte

reizſtillend und beſonders wohlthuend einwirken
Kreiſen und ſind auf den gutachtlichen Antrag des Königl. OberMe-

Bayeriſchen Staats- Miniſterium S privilegirt S worden.
daß Dr. Koch's kryſalliſirte Kräuter- Bonbons

indem ſie in allen dieſen Fällen lindernd,
ſteigenden rühmlichen Anerkennung in den weiteſten
dizinal- Ausſchuſſes neuerdings auch von dem Königl.

iſt jedoch genau zu beachtentempel verſehene Original Schachteln à S. u. I0 Sgr.
verkauft werden bei Carl Haringe, Neunhäuſer Nr. 5, ſowie auch in Alsleben:

age, Aſchersleben: D. Harwitz, Bitterfeld: Ferd. Krauſe,
Düben: Heinr. Hoffmann,

Um Jrrunngen vorzubeugen
S nur in längliche, mit nebenſtehendem S
in Halle a/S. einzig und allein ſtets ächt
Alb. Bertram, Annaburg: Ludw. Poppe, Artern: A. F. L
Eölleda: E. W. Brethſchneider, Delitzſch: F. Naumann,

Eisleben: Anton Wieſe,Eilenburg Ludw. Nell,
W. Krumme, Gräfenhainchen: Louis Schmidt,

Löbejün: F. Metzner, Mansfeld: Fr. Hohenſtein,
Sangerhauſen: J. G. Törtler, STorgau: Guſt. Lietzo, Weißenfels: C. A. Günther, Weißenſee: J. C. Hei

ZJeitz: C. F. Jahn und in Zörbig bei C. Kotzſch.

Conrad,
Schultze,
Herbſt. Sto
lüng, Wettin: Theod. Schreiber,

HQuerfurt: G. E. Nägler,
Stolberg: J. H. F. Feldhügel,

Wittenberg: F. A. Haberland,

Hettſtädt: F. W. Protze,
Elſterwerda: Ed. Zeidler,

Jeſſen: Carl Müller, Liebenwerda: Rob.
Merſeburg: F. Garcke' ſche Buchhdlg,, Naumburg: C. F.

Schkeuditz: C. Lindner,

5

S
d

2

ger
e

verpackt ſind und daß dieſelben

Eckartsberga: J. G. Häcker,
Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt:

Sömmerda: F. W.

Regelmaßige SchiffsExpeditionen
von Bremenm

für Auswanderer.
Newyork und Baltimore am 1. und 15. eines jeden Monats;
Keworleans und Galveſton im Frühjahr und Herbſt;

Nach

Quebec in den Monaten April, Mai und Juni;
San Franciseo (Californien)
den verſchiendenen Häfen h re do Sul
ich ſchöne, ſchnell ſegelnde, eigens für die Paſſagierfahrten erbaute, mit hohem geräuRio de Janeiro und Rio

expedire

in verſchiedenen Terminen,

migen Zwiſchendeck und eleganten Cajüten verſehene Schiffe, welche mit gutem Proviant reich

lich ausgerüſtet ſind.
Meine Preiſe ſind auf das Billigſte geſtellt.

Ich erſuche Auswanderungsluſtige ſich gefälligſt an meine bekannten Herren Agenten oder
direct an mich zu wenden jede gewünſchte Auskunft wird gern ertheilt.

Bremen, im März 1855.
Carl Johann Klingenberg,

obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler.

C Motten-Pulver.
Das zweckdienlichſte und beſte Mittel, um

Pelzwerk, Kleider, Teppiche, wollene, geſtrickte
oder gewirkte Waaren, Meubles u. ſ. w. ſicherZegen Motten zu ſchützen ſ ſich

Dieſes neue, durch die vielſeitigſten Verſu
che und unter den verſchiedenſten Umſtänden
bei allen möglichen Stoffen als probat be
fundene Pulver empfiehlt in Büchſen à 5 Sgr.

O. Mavring. Neunhäuſer Nr. 5.
Mehrere Wispel guter Sommer Roggen zum

Saamen liegen zum Verkauf bei Dtto in
Plotha und Ellis-Mühle zwiſchen Wei
ßenfels und Naumburg a/S.

Eine Scheune in gutem Zuſtande, mit Zie
geln gedeckt, Bleichwerk, 136 Fuß lang, 32
Fuß kief, und die Umfaſſungsmauer 15 Fuß
hoch, ſoll zum ſofortigen Abbruch verkauft
werden bei S. Schmidt in Schlettau.

Anzeigefür Freunerribeſitzer, Deſtillateure, Landwirthe u. ſ. w.
über zwei der beſten und

Statt 6 Thlr. zu 1 Thlr.

ausführlichſten Bücher, welche zu einem außerordentlich
ermäßigten Preiſe geboten werden

Mermhstäcdtt, die Kunſt, Branntwein zu bren-
nen, nebſt Darſtellung der wichtigſten Deſtillir Apparate
des Jn und Auslandes u. ſ. w. mit 178 deutl. Ab
bildungen. 3. Auflage. 2 ſtarke Bände.

Statt Thlr. zu I Sgr. Heller Ayotheker 1. Claſſe- theoretiſchprakti
ſche Anleitung zur Deſtillirkunſt und Liqueur-
fabrikation, ſo wie Anweiſung zur Bereitung äther.
Oele, Cremes u. ſ. w.

vorräthig in der Pſeſferschen Ruchhan dung in Halle.
Gebauor Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

40 Schock langes Roggen und Weizenſtroh,
ebenſo viel Futterſtroh iſt zu verkaufen bei

S. Schmidt in Schlettau.
Zwei Pferde verkauft die Poſthalterei Lan

genbogen.
2 Schock junge Pflaumenbaäume ſind zu ver

kaufen bei Böttcher in Braſchwitz.
Ein Wiſpel Schwarzwicen iſt zu verkaufen
bei G. Horn in Oppin.

Hubitz.
Zum 2ten Oſterfeiertage

wozu freundlich einladet

Tanzvergnügen,

C. Jentſch.
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Zweite Beilage zu Nr. 79 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. April 1855.

Telegraphiſche Depeſchen der „Köln. Ztg.“

Warſchau, d. 1. April.
ſchen Reval und Narwa Behufs Vertheidigung der Oſtſee Provinzen
errichtet.

Paris, d. 2. April. Der Miniſter des Auswärtigen, Drouin
de l'Huys, iſt heute nach Wien abgereiſt.

Frankreich.
d. 1. April. Wir wiſſen bis heute von den wiener

chts, als die Heiterkeit der Diplomaten beim Nachtiſche
Laune nach der Mahlzeit, woraus man ſeit zwei Ta

gea folgert, daß die Welt das Ende der ſie heimſuchenden Uebel er
blicken werde. Nichts wäre wünſchenswerther; möchte nur die Hoff
nung auf ernſterrn Gründen beruhen General v. Wedell hat von
hier ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers an den König von Preu
ßen mitgenommen, das angeblich die Antwort auf mehrere Zuſchriften
des Königs iſt.
des Generals abzuwarten.

„Der Tod Jeſu“,
PaſſionsCantate gedichtet von Namler, componirt von Graun,
zum erſten Male aufgeführt in der Domkirche zu Berlin 1755

Iſt es für einen ſehr großen Theil der deutſchen Chriſtengemeinde
ein religiöſes Bedürfniß geworden die kirchliche Feier des Charfreitags
durch Grauns „Tod Jeſu zu beſchließen, ſo erregt die bevorſtehende
Aufführung des gläubig frommen Kunſtwerkes ganz beſonderes Intereſſe
da es ſich nun gerade ein volles Jahrhundert als deutſches Na
tionalwerk lebensfriſch erhalten hat. Die erſte Veranlaſſung zu dem
Werke gab laut geſchichtlichen Ueberlieferungen die Prinzeſſin A malie
von Preußen, jüngſte Schweſter Friedrichs des Großen die, wie ihr er
habener Bruder die Muſik leidenſchaftlich liebte und übte deren Ge
ſchmack aber darin von dem Seinigen abwich daß Sie für ernſte na
mentlich Kirchenmuſik eine entſchiedene Neigung und Vorliebe hatte.
Sie wünſchte eine Paſſions-Cantate in Muſik zu ſetzen und wählte zu
dem Ende die bibliſchen Sprüche und die Verſe aus geiſtlichen Liedern
ſelbſt aus, welche nach der bei dergleichen Cantaten eingeführten Weiſe

zu den Chören und Chorälen dienen ſollten.
wurde beauftragt den verbindenden Text zu fertigen.

die Arbeit Ramlern,
ihm ſchmeichelhaften Auftrag der Prinzeſſin Amalie bald ins Werk rich
tete, welche, mit Ramlers Dichtung ſehr wohl zufrieden ſogleich Hand

aris,
Conferenzen ni
und ihre gute

Dieſer übertrug

an die Compoſition legte; ſie brachte aber nur das erſte Tutti: „„Sein

mm e Taubſtummen Anſtalt.Zekanntmachungen. Für r Geſchenke a unſern
Edictalladung.

Ueber den Nachlaß des am 10. Auguſt 1854 18
zu Wettin verſtorbenen Rathmanns Auguſt Giebichenſtein 2

der Beneficial Erben durch Verfügung vom Paſt. Rd. 2

Odem iſt ſchwach u. ſ. w. zu Stande und übertrug dann die Compoſi

i dichts dem Kapellmeiſter Graun, welcher das Werk eZwei befeſtigte Lager, jedes zu drei tion des Ge i erk ſeibſtßigtauſend Mann werden zwiſchen Mitau und Riga, ſo wie zwi ſtändig durchcomponirte und zum erſten Male 1755 am Charfreitage in
der Domkirche zu Berlin zur Aufführung brachte. Seit hundert Jah

ren iſt das Werk faſt unausgeſetzt all jährlich mal in Berlin auf
geführt, weil bei der erſten Aufführung niemals alle zudrängenden Hörer
Eintritt erhalten konnten. Eine ſolche Theilnahme iſt nicht

künſtlich zu erzeugen, ſie iſt feſt begründet im Kunſtwerke
Felbſt, welches ſich über ganz Deutſchland verbreitet und in der Gunſt

Oberſt Olberg iſt hier geblieben, um die Rückkehr
Kronprinz

Stucit Zürieh:

Domprediger Sack

der damals ſchon als Dichter glänzte und den
Dunſtdruck

Gel!“ Feuchtigkeit

herzlichſten Dank: Von Gemeinde Rehmsdorf
Teutſchenthal 5

i Büchſe bei der PrüfungFriedrich Wilhelm Prigge iſt auf Antrag 8 J 8 10 Fr. v. P. 10 Hr.
Hr. J. R.

frommer Gemüther trotz ſeiner zeitlichen Schwächen bis heute le
bensfriſch und erbaulich, wirkſam erhalten und erwieſen hat.
Möge denn die erbauliche Lebenskraft des Werkes ſich auch im neuen
Jahrhundert bewähren!

Der Thiemeſche Geſangverein hat die Ausführung der Chöre über
nommen die Hauptſolopartieen ſind Fräulein Werthheim, Herrn
John und dem Unterjzeichneten übertragen der die BaritonPartie nun
ſeit 30 Jahren zu ſingen das ſeltene Glück hat. G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. April.

Die Hrrnu. v. Othegraven, Pauli, Böckel u. Fräul. Door, Mit
h er zu Hr. 8tud. Sohrbeck a. Berlin. DieHrru. Kaufl. Cleve a. Bremen Stiefel u. Kohlhaas a. Frankfurta. Hamburg Wachtel a. Zwickau. t s t ren

Hr. OAmtm. Koch a. Roßleben. Hr. Amtm. Blumenau m.
Gem. a. Polleben. Hr. Agent Brünike a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a. Elbing Friedrich, Leuthier, Töpelmann u. Lorenz a. Leipzig.

Goldner Ring: Hr. Serichts Rath Gebhardt a. Naumburg. Die Hrrn.
Gärtner Merle a. Homburg, Born a. Berlin. Hr. Fabrik. Heinemann a.
Bernburg. Die Hrru. Kaufl. Liebert a. Minden, Buch a. Leipzig, Gerhardt

5 a e Hr. Mufiklehrer Ht am burg r. Mufiklehrer Harweck a. Zörbig. DieKramer a. Nürnberg Günther a. Berlin. Hr. Fabrit r
Schwarzer Rär: Hr. Theater Jnſp. Rühland m. Fam. a. Leipzig. Hr.
e t a. Magdeburgoldne Kagel: Hr. Bäckermſtr. Leopold a. Dresden. ra. Torgau. Die Hrru. Kaufl. Böttger a. Erfurt Wolf Weint err
Maugdeburger Rahnhorſ: Hr. Kammerherr v. Budeſien a. Wien. Hr.

Gutsbeſ. Weber a. Schmalkalden. Hr. Aktuar Krabies a. Wechſelburg. Die
Hrru. Kaufl. Menghold a. Schleſien, Menker a. Deſſau, Heckler g. Geidhayn

Thüringer Bahnhol: Hr. Reg.-Rath Oeſten a. Merſeburg. Hr. Prof.
Leiſt a. Jena. Hr. Partik. Niſchler a. Berlin. Hr. Kaufm. Fritze a. Ham
burg. Hr. Dir. d. Saalſchifffahrts Vereins Trimpler a. Berlin. Die Hrrn
Stud. oecon. v. Alvensleben v. Dallwitz u. Ahrens a. Jena.

Neteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,82 Par. L. 334,66 Par. L. 334,64 Par. L. 334,71 Par. L.
2736 ar. 2782 Par. e. 2,78 Var. 2,65 Par. L.

84 t. 63 pCt. 85 r 77 Et.3,8 G. Rm. 9,2 G. R. 5,5 G. Rm. 6,2 G. R

2. April.
Luftdruck

Luftwärme

Der Sool des Königl. Vorwerks Lettiſoll Sonnabend den 7. April d. J. Rat
tags 3 Uhr meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung zur Abholzung verſteigert werden.

Haus u. GeſchäftsVerkauf.
In einer Kreisſtadt von circa 5000 Ein

Hr. L. T. in

H. Hr.heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der For-
derungen unbekannter Gläubiger haben wir
einen Termin auf
den 16. Juli d. J. Vormitt. 11 Uhr
vor Herrn Kreisgerichts-Rath Boſſe, an hie
ſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zimmer
Rr. 5 anberaumt und fordern alle etwai
gen unbekannten Gläubiger auf, ihre Forderun
gen binnen 3 Monaten oder ſpäteſtens in obi
gem Termine, entweder ſelbſt oder durch einen
mit Vollmacht verſehenen Rechtsanwalt, wozu
die Herren Rechtsanwälte Goedecke, Fiebi
ger und Juſtizräthe Quinque und Riemer
event. in Vorſchlag gebracht werden, anzu
melden und zu beſcheinigen, im Fall des Aus
bleibens aber zu gewärtigen, daß ſie aller
etwaigen Vorrechte für verluſtig erklärt und mit
ihren Forderungen an den nach Befriedigung
der ſich meldenden Gläubiger etwa verbleiben
den Reſt der Maſſe verwieſen werden.

Es beträgt nach den bisherigen Ermittelun
gen die Aktivmaſſe 2500 die Paſſivmaſſe

werden.

Paſt. Re. 2 Hr. B. in Abbendorf 3
und Ungen. Vorlegeblätter von Gründer.

Hallſe, d. 2. April 1855. Klotz.
Auction in Brehna.

Den Zten Oſterfeiertag Nachmitt. 2 Uhr ſol
len im Saale des Herrn Rüdiger hier die
Waarenbeſtände des Tuchhändler Traut-
mann jun., beſtehend in Tuchen, Buckskins,
Paletot und Rockſtoffen, baumw. Hoſenzeu
gen, Weſtenſtoffen u. dgl. meiſtbietend ver
kauft werden. Agent Hoffmann.

Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts
verkaufe meine Waarenbeſtände zu Fabrikprei
ſen auch in meinem Geſchäftslokal.

Meine Ladeneinrichtung ſteht billig zu ver
kaufen.

Brehna A. F. Trautmann jun.
S SIch bin willens den 10. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr meine beiden Koſſathenge
höfte, paſſend für Handwerker, allhier öffent
lich unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen zu verkaufen.

Lieskau, den 2. April 1855.
Der Schulze Taute.

e

Donnerstag den 12. April werden
die Werbeliner Teiche gefiſcht. Von
dieſem Tage an findet der Verkauf von
Satz-Karpfen ſtatt.

Werbelin, d. 3. April 1855.
Schmidt u. Werner

wohnern iſt ein in guter Geſchäftslage gelegenes Hausgrundſtück arg a r
ſeit vielen Jahren betriebenen Materialwaaren
und Spirituoſengeſchäft, incluſive Jnventarium
und Waarenlager, aus freier Hand zu verkau
e t Anfragen A. A. f 50 beför
e imig? rath in der Expedition die

Sehr ſchöne verpflanSehr ſch zbare Aepfelre Kirſch, Aprikoſen, u
e

e e iEiſen m Steinthore nahe der
Ein tüchtiger Feldmeſſer Gehülfe

tüchti. zu geometriſchen Arbeiten in Se rantene Segen wird
geſucht vom Rechnungs Rath Meyer in
San ngerhauſen.

Haus Verkauf.
Ein maſſives Haus mit VerkaufsLokal, in

beſter Lage der Stadt, ganz nahe am Markt,
iſt Veränderung halber zu verkaufen und das
Nähere bei Herrn Ed. Stückrath' in der
Expedition dieſer Zeitung zu erfragen

Unterhändler werden verbeten.

Circa 10,000 Kapital zur alleinigen
Hypothek werden auf ein Grundſtück zu ertei
hen geſucht deſſen reeller Werth mehr als
zwölffache Sicherheit gewährt. Geehrte darauf
Reflektirende wollen ſich zur näheren Auskunft
efälligſt wenden an E. Schmidt gerichtl
axator u. AuctionsComm. in Bitterfeld



Großes geiſtliches Concert.
Zur Erinnerung an die vor 100 Jahren ſtattgefundene erſte Aufführung nächſten Char-

freitag den 6. April Nachmittags A Uhr im großen Verſammlungsſaale der
Franckeſchen Stiftungen

Der Tod es.Ppaſſionscantate von Ramler und Graun.
Die Solopartieen haben gefälligſt Fräulein Werthheim, Herr Muſikdirector John

und Zt G. Nauenburg übernommen.ie Chöre werden vom Thiemeſchen Geſangverein, unterſtützt von Mitgliedern der Sing
academie, der Liedertafel und des Stadtſingechors, ausgeführt.

Billets à 10 z und Texte à 1 ſind zu haben in den Handlungen von Karmrodt,
Knapp und Friedlaender, ſowie auch in der Buchhandlung des Waiſenhauſes.

L. Thieme.

Donnerstag Nachmittags 3 Uhr Hauptprobe.

Sämmtliche in dieſem Blatte angezeigte, ſowie
alle in den hieſigen Schulen eingeführte Bücher ſind
ſtets vorräthig

in der Kuhntschen Buchhandl. (B. Graefenham)
in Eisleben.

Bairiſch-Vier.Neue Sendung echt Culmbacher empfing und empfiehlt
O. J. Scharre. Hötel Garni zur Vörſe.

Die Eſſigfabrik von W. G. Barth.
Rathhausgasse Nr. 13.empfiehlt Eſſig Spritt, Wein u. Biereſſig, echt franzöſiſchen Weineſſig, Nord

häuſer Kornbranntwein ISAGr Naumburger Weine, Biſchoff, Aquavite
und Liqueure aller Art zu den billigſten Preiſen.

e

Alle Arten Strohhüte werden fortwährend in unſerer Fabrik zum g
S Waſchen und Umnähen angenommen und den Neuen gleich in kürzeſter
L Friſt zurückgeliefert.Das Waſchen der Hüte berechnen wir mit S Sgr. 9

e

a Für Herren
empfehle n Hemden in Leinen und Shir
ting, fein und breitfaltig, Chemiſets,
Kragen, Manſchetten, Taſchentücher,
weiße Cravatten in Batiſt, Piqué und
Atlas glatt und geſtickt, weiße Piqué
Weſteln, Puffärmel in reichhaltiger Aus
wahl zu den billigſten Preiſen

Sen Paube.
Eingemachte ſüße Preißelbeeren, beſte

Pfeffetrgurken und holländ. Kümmel-
käſe empfiehlt C. H. Riſel.

Ein gewandter und zuverläſſiger Laufbur
ſche von hier wird eſucht von

L. Sachs Co.gr. Ulrichsſtr. Pr. 4.

Ein Hausknecht vom Lande findet ſo
gleich einen guten Dienſt bei Frau Möbius,
Zapfenſtraße Nr. 14.

e Amme, am liebſten vom Lan
e, wird ſogleich geſucht durch Hebamme

Bieſecker, Oberglaucha.
Ein junges Mädchen, welches bis jetzt die

Schule zu Gnadau beſucht hat, wünſcht ent
weder als Lehrerin bei Kindern von 5——6
Jahren oder als Geſellſchafterin bei einer ehren
werthen Familie ein Unterkommen. Näheres
ertheilt auf portofreie Anfragen Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Volkreiche Bienenſtöcke Ständer
und Walzen ſind zu verkaufen auf der
Schule zu Lieskau.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe, 2
tragende und eine Melkkuh, ein eiſerner Wa
en und ein Pflug ſtehen zu verkaufen in

Bennſtedt Nr. 9.
Krankheitswegen bin ich willens, mein Haus

gr Steinſtraße Nr. 61, zu verkaufen. Es ent
hält 3 Stuben, 2 Küchen, 2 Kammern, einem
Laden Stübchen und Stall.

L. Sachs Co.0 große Ulrichsſtraße Nr. A.e e Garl Rokitansky'sLehrbueh der pathologisehen Anatomie.
3. umgearbeitete Auflage Ir Bd. 4

ist so eben eingetroffen. Pſeſtersche Buchh. in Halle.
V Bonbons von rühmlich bekannter

Wirkſamkeit zu gründlicher Heilung
on Katarrh, Heiſerkeit, ſowie
aller Bruſtleiden. Depöt in HalleW George eheSchaechtis Sgr. oder 56 k. Seciſachts Sgr öden 28

bei Herrn Geiſtſtraße Nr. 71.
Um mehrſeitigen Anfragen entgegen zu kommen, habe ich mich veranlaßt geſehen, dieſen

vorzüglichen Bruſtteig wieder direct zu beziehen und iſt derſelbe nur bei mir und Herrn
Bernhard Schober, große Steinſtraße Nr. 71, zu haben.

A. N. Räla, Geiſtſtraße Nr. TI.
W. W. Reisel, Uhrmacher. Geſchäfts Eröffnung

Mein Geſchäft und Wohnung iſt vom 1 Einem hieſigen Publikum die ergebenſte An
April ab in der Promenade Nr. 26, der Poſt zeige, daß ich in der kleinen Klausſtraße Nr. 4
ſchräg gegenüber, das 2te Haus von dem Kauf im Hauſe des Kaufmann Herrn Hammer
mann Herrn Schulze, gr. Steinſtraße und ein Mehl Geſchäft errichtet habe, welches ich
Promenaden Ecke bei vorkommendem Bedarf beſtens empfehle.

Wohnungs Veränderung Herren e in
Meinen werthen Kunden und einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein

an, daß ich meine Wohnung aus der Ritter Meblgeſchäft und ſtelle in ſowohl als
gaſſe nach der Promenade Nr. 25 verlegt habe, in t bei ausgezeichneter Waare die billigſten
und bitte das Vertrauen was mir bisher ge Preiſe.
ſchenkt war, auch in meiner neuen Wohnung Lauchſtedt, den 3. April 1855.
zu Theil werden zu laſſen, und mich mit vie Aris.
l ä u beehren.e 1. e 1855. Zum 1. Juli ſteht zu vermiethen große Ul

richsſtraße Nr. 52 ein Laden mit großer Woh
Schuhmacher Meiſter nung. Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kam

7 mern, Küche und Zubehör. Eine Wohnung
Logis Veränderung nach dem Hof gelegen, jedoch nur an ruhige

Meine Wohnung iſt jetzt Schmeerſtr. Nr. 19.Miether.

Carl Vecker junior,

Den geehrten Bewohnern von Brehna und
Umgegend die ergebene Anzeige daß ich ſeit
dem I. April a. c. die hieſige Apotheke über
nommen habe und mich dem allſeitigen Ver
trauen beſtens empfohlen halte.

Brehna, den 3. April 1855.
Fedor Kuche, Apotheker.

Echt peruaniſchen Guano empfiehlt
Ernſt Voigt,

große Klausſtraße

Eine große Auswahl von Stroh-Hüten, Pa
riſer, Berliner und Dresdner Fagon, ſo wie
auch die neueſten Bänder dazu, ſind angekom
men zu ſehr ſoliden Preiſen, auch werden bei
mir alle Sorten Strohhüte zum Waſchen an
genommen. Die Putzhandlung von Nietſch,

große Klausſtraße
Ein ConditorGehülfe von geſetzten Jahren,

der gute Zeugniſſe für ſeine Führung auf
zuweiſen, ſowie die Conditorey und Honigkuchen
Bäckerei gründlich verſteht, findet, aber nur
unter vorſtehenden Bedingungen Placement.

Auskunft wird ertheilt Leipzigerſtraße Hr. 59.

Zwei junge Leute mit den nöthigen Schul
kenntniſſen können als Conditor Lehrlinge placirt

werden. G. Rinck, Conb r.
Aus geleſene Saamenkartoffeln in beſter Waare

verkauft das Rittergut Schieferhof bei Quer

furth. C. J. Vöther.nd TFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige

Heute Morgen 6 Uhr wurde meine Frau,
geb. Klee, von einem geſunden Knä hen glück
lich entbunden.

Halle, den 3. April 1855. 8
Wilhelm,

Geheimer Calculator.

G. Nicolaus, Schneidermeiſter. Ein Wachtelhund, weiß und roth ge
Die der Mad. R. Levi zugefügte Belei e iſt zugelaufen bei Klepzig in Jwe

digung nehme ich hiermit öffentlich zurück da eder
ohnehin das Ganze auf einem Mißverſtändniß Friſcher Kalk den 7. April in der Kirch

Seinen Freunden und Bekannte e Kt
nen Schülerinnen ſagt bei ſeinem Abgange
nach Magdeburg ein herzliches Lebewohl

Dr. W. Jimmermann und Frau.
beruhte Herrm. Leps. nerſchen Ziegelei am Klausthor. Halle, den 2. April 1855.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

I
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